
DaŜ ganze feindlicĥ esinnte Militär hat sich bi- zum 11.
§rtober,̂ auf dem höchsten Punkte der Stadt Wien ronzentrirt
und in fortwährender Angst, hingcschlachtet zu werden, DtnStag
MendŜ den 10. Oktober, den Schwarzenberg- Garten und da-
Bclvcvcre verlassen und sich aus der Stabt Wien hinausgezo-
g»u. —

Am 10. Oktober Nachts langten von Gratz und Brünn
über 10000 Garden in Wien an, und kamen über 5000 Un¬
garn mit̂ Dampfboten und auf Eisenbanen an, 16,000 Ungar«
kommen noch nach.

ES komen von allen Seiten Bauern- Deputationen, die
eine eben so große Ergebenheit an Wien zu Tage legten, als
die biedern Tiroler in den Jahren 1805 und 1809 an den dama¬
ligen Kaiser.

AuerSberg und Jelafich verlangte » aus¬
drücklich: Beschränkung der Presse.

Jelafich auf der Flucht.

Der große Feldherr der Räuberhorden aus Lroatic» ,
der auf der Eamerilla Befehl in ein fremdes Land (UiMrn)
eingefallen ist, und seines Königs Befehle mißachtete, hat in
einem erbärmlichen Zustande, statt Ungarn zu erobern,̂ auf

seinem Alexander- FeldzügêOesterreich jalS'sFlüchtling betrete»
müssen.

Der Banus glaubte, mit seinenDHorden recht bald Bu-
da- Pest erobern und dies Ungarn demüthigen zu können; aber
schnell war seine böse That bestraft.

Sein Helfershelfer hat bereits als Lohn den Galgen und
er, der unter dem trügerischen Vorwände, der Retter deS
Thrones zu sein, handelt, und gehet auf denselben schlechten
Wege».

Eine kaum 1000 Mann starke, regulaire und 1000 irre-
gulaire Truppenzahl, sage, nur 2000 Mann im elendesten Zu¬
stande mit zerrissenen Kleidern, wovon auch die Offiziere keine
-AuSname machen, find die Neberbleibsel der Armee des feilen
Banus, welcher sich setzt mit seinem zusammengelaufene» Ge¬
sindel und Plünderern in Oesterreich fein züchtig aufführen
muß, sonst jagen ihn die Wiener gelegenheitlich davon, wen»
ihm vielleicht nicht gar ein andere» Schicksal bcvorstehet.

Mit Ungeduld erwarten die unbewaffneten Wiener, wie
die Garden und Akademiker, Sellasich anzugreifen und zu ver¬
nichten.

Wien ist gleichgültig über die Verblendung des gegen sei¬
ne Umgebung zu nachsichtigen Kaisers. Wien kennr keine Angst, es
ist in seinem vollen Rechte.



A » der Spitze der fluchwürdige » Samarklla stehet nicht

baS alte Kind - weib Libini , sonder « eine gewisse Frau LihpoS

ein hinterlistiges Weib , welche - mit fremdem Gelde und schlech¬
ten Dienern überall Unglück stet.

Eine auffallende Gleichgültigkeit war in ganz Wien als

eS hieß : der Kaiser ist wieder fort — der gute edle Kaiser

ist im Unrechte . Mit 2000 Mann zu seiner  Sicherheit ist

er fort , das ist gerade zu , nicht wahr , denn die 2000 Mann

waren nur zur Sicherheit seiner böswilligen nächsten Umgebung,

welche glaubt , daß die Völker Oesterreich - nur ihrem Zwecke

dienen sollen.
Alle Provinzen anerkennen die edle , loyale und großmü-

thige Haltung und Tapferkeit Wien ' - ; bereit - sind von Prag,

Brünn und Grätz huldigende , ermuthigende Deputationen an

den hohen Reichstag gelangt . Die von 40 Millionen verdamm¬

te Umgebung de- Kaiser - glaubte und rechnete darauf , daß der

Reichstag sich bei der lächerlichen Flucht auflösen werde , aber

man irrte sich groß , obwohl Strohbach den Verräther am

6 . Oktober gemacht hatte , und den Reich - tag als Präsident

nicht eröffnen und dadurch die Veranlassung herbeiführen woll¬

te , daß der Reichstag ( Völker - Congreß ) am kritischen 6. Ok¬

tober sich auflöse . Fluch allen Jenen die solche schlechte Strei¬

che begehen wollten.
Der Reich - tag in Wien ist mit Wien der Centralpunkt,

er erkennt seine hohe Stellung und wir können nicht unter¬

liegen.

Breslau 2 . Oktober . Gin Mord In der
verflossenen Nacht ist ein Mord von S Soldaten verübt

worden , der die Stadt iu Unruhe versetzt hat . — Der Her¬

gang war folgender : die 3 Soldaten wollten in später Nacht¬

stunde in ein Haus auf der Oderstraße zu einer liederlichen

Dime eindringen . — Der Lärm ruft die Bewohner des Hau¬

ses wach und der Tischlergeselle Karl Lauschner  der in

demselben Hause wohnt , kömmt gerade dazu . Die Soldaten

ergreifen die Flucht , der Wächter des Fischmrrktes wurde

bald darauf von einer Person — angeblich in Civil-

Kleidern aufgefordert , eine Betrukenen , welcher auf dem

Fischmarkte liege fortzuschaffen . — Nach einigem Suchen

fand er jedoch den Lauschner  als Leiche. Ein Stich

war ihm tief in 's Herz gedrungen . — Dieß allarmirte die

Bevölkerung , man macht dem Gouverneure die Anzeige , der

sich zu Pferde setzt und das Bätaillon des H . Regiments,
dem die Mörder zugehören sollen , in der Kaserne zusam-

rnentreten laßt — Es fehlte jedoch Niemand von der Mann¬

schaft und man muß die Aufklärung von der hierüber auf-

genommenen strengen Untersuchung erwarten.
Wien . Die 17 Kompagnie der Nationalgarde, Be¬

zirk Wieden , hat folgenden Beschluß gefaßt:
l . Das Gefühl der schuldigen Simpathie und Dank¬

barkeit gegen die akademische Legion  laut zu äußern

mit ihr stets Hand in Hand zu gehen.

2 . Bei Alarinirungen nur dann ausrücken und dm

Befehlen des Kommandanten Folge leisten zu wollen , wen»

ihnen der Zweck des Ausrücken ; kundgegeben und derselbe

zur Wahrung der Errungenschaften deS iS . und 2S . Mai
dienen wird.

3 . Im Falle man ihren Beschluß nicht anerkennen

wolle — nach eigenem Ermessen zu handeln und sich

dahin zu wenden , wo man ihrer am nöthigsten bedürfe . —
Wien.  Dienstag Mittag 1 Uhr schickte der Reichstag

eine Deputation auS seiner Mitte an den Kaiser , wozu aus je¬

der Provinz ein Abgeordneter gewählt werden soll , um den

Kaiser zur Rückkehr nach Wien aufzufordern.
* Die Volkswehr ( sämmtliche Garden und bewaffnete Kör¬

per ) erhalten einen Generalstab , wobei der Deputirte Sierakow-

sky mitwirkt.
* Der General Perczel  kam in Wien an , war als Hus-

saren - Oberst gekleidet , sprach bei einer National « Garde-

Wache ein und zeigte die sehr nahe Ankunft der ungarischen
Armee an -—

* Latour übergab seine Dimiffion als Kriegs -Ministcr in

die Hände der ReichStags -Deputirten am 6. October , eine

Stunde noch vor seinem Tode — er starb als Opfer seiner kar¬

ren volksfeindlichen Gesinnungen.
* Hauptmanu Filipp Braun de» 14 . Infanterieregiments

ist zum Nationalgarde -Oberkommandanten in Wien ernannt.

* Die Grenadiere *des Bataillons Richter haben , nach¬

dem ihr Kommandant , Major Richter , todt blieb und die Offi¬

ziere sich zurückzogen , aus freiem Willen ihre Führer gewählt,

und befinden sich zum Theil in der Aula bequartirt.

Kö ^n . Dos Kriegsgericht hatte Struve  standrecht¬

lich zum Tode verurtheilt und die Erecution sollte am30 . Sept.

Vormittag vollzogen werden ; allein das Hofgericht

in Freiburg legte gegen die Vollziehung dieses

Urtheils Protest ein,  weil Struve nicht auf frischer

That betreten wurde und gegen denselben erst eine geregelte

Untersuchung geführt werden müsse . Das Hofgericht hat dem¬

nach die Untersuchung an sich gezogen und Struve  wird

sein Urtheil vom , Geschwornengerichte erhalten.

— In einem Briefe von Struves  entschlossener Frau

an ihre Eltern , den die Mannheimer Abendzeitung mittheilt,

heißt es:
„Tchopfheim . 25 . Sept . . . . Heute wurden wir

drei ( Struve und Frau und deren Bruder P . Dusar ) mit

Carl Blind verhaftet und so eben 3 Uhr hieher nach

Schopfheim gebracht . — Trauert nicht um uns , ich und

Gustav ( Struve ) erwarten von Euch Ruhe und Festigkeit.

Ihr könnt uns nicht betrüben wollen , indsm Ihr Euch dem

Schmerze hingebet . Wir haben ein reines Gewissen , und nur

Edles und Schönes hat mein Gustav angestrebt . Seid ruhig,

wie wir es sind , wir sind wohl und Hoffendaß auch Ihr

es seid.
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